
Messtechnik

Oberflächengeschwindigkeiten in der Links-
krümmung des Modells. Messung mit einem
videometrischen Verfahren.

Isotachenplan: Vielpunktmessung der Fließge-
schwindigkeit mit einem induktiv-magneti-
schen Messverfahren.
Modellmaßstäbe:
Längen: 1:66,67 Abfluss: 1:16 866

Höhen: 1:40 Geschwindigkeit: 1:6,324

Überhöhung: 1,67
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Als Teilprojekt des Forschungsprojektes „Ökolo-
gische Forschung in der Stromlandschaft Elbe“
des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung untersucht die BAW die „Auswirkung
von Maßnahmen im Elbevorland auf die Strö-
mungssituation und die Flussmorphologie am
Beispiel der Erosionsstrecke und der Rückdei-
chungsbereiche zwischen Wittenberge und
Lenzen“. Zum Einsatz kommen dabei ein- und
zweidimensionale numerische Modelle, sowie
zwei aerodynamische und ein hydraulisches Mo-
dell.
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Hydraulisches Modell
der Erosionsstrecke der Elbe

„Mockritz-Döbern“
Elbe-km 160,2-164,0

Eine Doppelkrümmung 5 km
nördlich von Torgau

Modell bei Mittelwasser, Q = 328 m³/s

163.100

Abfluss: Q=580 m³/s
Geschwindigkeiten:
dunkelblau  ±0,2 m/s
hellblau ≤0,5 m/s
gelb ≤1,6 m/s
rot ≤2,0 m/s



Das Problem
In verschiedenen Bereichen der Elbe wird schon
seit dem vorigen Jahrhundert Tiefenerosion
beobachtet. Gravierende Ausmaße hat dieses
Eintiefen der Sohle im Übergang vom Ober-
zum Mittellauf der Elbe, der sogenannten Ero-
sionsstrecke (ca. km 120 bis 230), erreicht.
Durch die fortschreitende Eintiefung haben sich
die Schifffahrtsverhältnisse am Torgauer Felsen
verschlechtert und die Standsicherheit von
Strombauwerken ist gefährdet.
Da der Wasserspiegel des Oberflächenabflusses
dem Einsinken der Sohle folgt, verringern sich
die Überflutungshäufigkeiten und der Grund-
wasserspiegel sinkt, was starke Auswirkungen
auf Flora und Fauna hat. So sanken die Nied-
rigwasserstände seit 1880 im Mittel um 1 m,
zwischen Elbe-km 150 und 180 um rund 1,7 m.
Die Ursachen für die fortschreitende Eintiefung
der Flusssohle sind vielfältig. Neben anthropo-
genen Maßnahmen (z.B. Einengung des Durch-
flussquerschnitts, Gefälleverstärkung durch
Laufverkürzungen, Verringerung des Geschie-
beeintrags von Oberstrom u.a. durch Staustufen
in der Elbe und ihren Nebenflüssen) sind die
Erosionserscheinungen vor allem in der geo-
morphologischen Charakteristik dieses Elbeab-
schnitts begründet: unterhalb Riesa fließt die
Elbe, im Unterschied zur oberhalb gelegenen
Strecke, auf erosionsgefährdetem Untergrund
des Urstromtales.
Im Auftrag des WSA Dresden sowie im Rah-
men eines Forschungsprojektes des BMBF wer-
den in einem hydraulischen Modell Maßnahmen
zur Verminderung der Tiefenerosion und zur
ökologischen Aufwertung der Vorländer unter-
sucht.

Das Untersuchungsziel: Ein Maßnahmenmix
Maßnahmen im Flussbett:
Durch einen Verbau der Extremkolke in den
Krümmungen auf vorerst 2,4 m unter den ge-
genwärtigen Regelungswasserstand oder durch
den Einbau von Diagonalschwellen, die senk-
recht zum sohlnahen Strömungsvektor ausge-
richtet sind, soll der Sohlwiderstand erhöht
werden. Es wird untersucht, ob durch letztere
die Sohlschubspannung reduziert werden kann.
Damit würde die Transportkraft des Wassers an
der Sohle und so die Tiefenerosion geringer.
Maßnahme an Buhnen:
Die Buhnen wurden um die letzte Jahrhundert-
wende auf Höhe des damaligen langjährigen
Mittelwassers eingebaut. Da der Wasserspiegel
verfallen ist (im Bild hellblau), werden sie heute
auch bei größeren Abflüssen nicht überströmt.
Im Übergang zwischen Rechts- und Links-
krümmung sollen die Buhnen auf das heutige
Mittelwasserniveau abgesenkt werden. Bei un-
veränderter Streichlinie kann die dadurch ent-
stehende Abflussflächenvergrößerung (rot
schraffiert) durch eine flachere Buhnenkopfnei-
gung (dunkelblau schraffiert) kompensiert wer
den. Wegen der flacheren Buhnenneigung wird
eine geringere Kolkbildung im Buhnennahbe-
reich erwartet.
Maßnahme auf dem Vorland
Vorhandene, dem Abflussgeschehen entzogene
Rinnen sollen vertieft werden (im Bild dunkel-
blau). Dies soll das Flussbett bei Hochwasser
entlasten, die Vorländer ökologisch aufwerten
(Strömungsdiversität) und die durch Maßnah-
men im Flussbett ggf. erreichte Wasser-
spieglanhebung ausgleichen (Hochwasser-
neutralität).
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